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S o gut wie jeder Dia- 
betiker ist auch Apo- 
thekenkunde. Im Be- 
ratungsgespräch zu 

Teststreifen und Co. oder beim 
Bezahlen bietet es sich an, das 
Thema Hautpflege anzuspre-
chen. Beispielsweise: „Wuss-
ten Sie, dass durch Diabetes 
ihre Haut besonders trocken 
und empfindlich sein kann? 
Wie steht es um Ihre Haut? Ist 
sie beispielsweise an Waden, 
Armen und Füßen besonders 
trocken oder juckt häufig?“ 
Hilfreiche Fragen, um Kun-
den, ganz gleich ob jung, alt, 
männlich oder weiblich, für das 
Thema zu sensibilisieren. Denn 
viele Betroffene wissen zunächst 
einmal gar nicht, dass lästiges 
Jucken, ständige Trockenheit 
oder Pilzerkrankungen Folgen 
ihres Diabetes sein können. 
Es wird mit Melkfett und Co. 
herumgedoktert – eine wirk- 
liche Symptomlinderung gibt es 
meist nicht. Das alles, gepaart 
mit einer Portion Schamge-
fühl, plagt viele eine lange Zeit, 
bevor sie Hilfe in der Apotheke 
suchen.

Instabile Blutzuckerwerte, 
schlechte Haut Nur warum 
ist die Haut bei dieser chroni-
schen Stoffwechselerkrankung 
überhaupt so trocken und emp-
findlich? Ursache sind erhöhte 
und häufig schwankende Blut-
zuckerwerte. Sie führen dazu, 
dass Feuchtigkeit schlechter 
gespeichert wird. Das Hautbild 

ist trocken und empfindlich, 
die Schutzbarriere geschwächt. 
Das kann sich als gereizte und 
juckende Kopfhaut zeigen 
und sich über den Körper bis 
zu Füßen weiter fortsetzen. 
Beine, insbesondere Waden 
und Füße, sind besonders häu-

fig von Trockenheit und damit 
verbunden starkem Kratzen 
betroffen. Es erhöht die Infek-
tionsgefahr, eine Linderung 
ist nicht in Sicht, Infektionen 
haben ein leichtes Spiel. Hinzu 
kommt, dass nicht mehr genug 
Schweiß gebildet wird und 

Füße überwärmen. Das soge- 
nannte „Diabetische Fußsyn- 
drom“ ist vorprogrammiert. 
Empfindungen für heiß und kalt 
sowie auch Schmerzen werden 
von Betroffenen nicht wahr-
genommen. Praktisch spüren 
Diabetiker nicht, wenn sie in 
eine Glasscherbe, einen Nagel 
oder spitzen Stein treten. Selbst 
allerkleinste Wunden bleiben 
so häufig unbemerkt und wer-
den verschleppt. Was als Ba-
gatellverletzung begann, kann 
sich entzünden, wird unbe-
handelt größer und größer. Zu 
hohe oder stark schwankende 
Blutzuckerwerte verlangsamen 
den Heilungsprozess. Oft dau-
ert es Monate, bis die Wunde 
komplett verheilt ist. Wichtig 
ist hier unbedingt eine regel-
mäßige Vorstellung beim be-
handelnden Arzt. Teilweise 
sieht die Verletzung äußerlich 
gar nicht mehr so dramatisch 
aus, kann jedoch innen weiter 
arbeiten. Um im schlimmsten 
Fall Zehen- oder gar Fußam-
putationen zu vermeiden, muss 
ein diabetisches Fußsyndrom 
unbedingt kontinuierlich be-
handelt werden.

Pflegefall von Kopf bis Fuß 
Getreu dem Motto: „Fett macht 
trockene Haut weich“, greifen 
Betroffene häufig zu Melkfett 
oder Vaselin. Raten Sie hier 
von diesen Produkten unbe-
dingt ab. Je fetter die Creme, 
desto stärker können Poren 
verstopfen. Ein undurchlässi-
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Viele Diabetiker wissen nicht, dass sich ihre Erkrankung auch in Form von Irritationen  
der Kopfhaut bis zu den Füßen zeigen kann. Eine Fülle hilfreicher und passender Produkte 
gibt es in Ihrem Sortiment.
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Prospan® wirkt effektiv gegen die Symptome bei Husten 
und Bronchitis – mit der 4-fach-Kraft des Efeus:

  löst den Schleim

  fördert das Durchatmen

  lindert den Hustenreiz

  lindert die Entzündung

Endlich wieder frei 
durchatmen
bei akuter und chronischer Bronchialerkrankung
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Reichweitenstarke 
TV Kampagne
zur Abverkaufsunterstützung

 wirkt effektiv gegen die Symptome bei Husten 

Reichweitenstarke 

zur Abverkaufsunterstützung

Hustenliquid

Prospan® Hustenliquid, Flüssigkeit. Wirkstoff: Efeublätter-Trockenextrakt. Zusammensetzung: 5 ml Flüssigkeit (1 Beutel) enthalten 35 mg Trockenextrakt aus Efeublättern (5 – 7,5 : 1). Auszugsmittel: Ethanol 30 % (m/m). Sonstige 
Bestandteile: Kaliumsorbat (Ph. Eur.) (Konservierungsmittel), wasserfreie Citronensäure (Ph. Eur.), Xanthan-Gummi, Sorbitol-Lösung 70 % (kristallisierend) (Ph. Eur.), Aroma stoffe, Levomenthol, gereinigtes Wasser. 5 ml enthalten 1,926 g 
Sorbitol (Ph. Eur.) (Zuckeraustauschstoff) = 0,16 BE. Anwendungsgebiete: Zur Besserung der Beschwerden bei chronisch-entzünd lichen Bronchialerkrankungen; akute Entzündungen der Atemwege mit der Begleiterscheinung Husten. 
Hinweis: Bei länger anhaltenden Beschwerden oder bei Auftreten von Atemnot, Fieber wie auch bei eitrigem oder blutigem Auswurf, sollte umgehend der Arzt aufgesucht werden. Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit 
gegenüber dem wirksamen Bestandteil oder einem der sonstigen Bestandteile. Nebenwirkungen: Sehr selten allergische Reak tionen (Atemnot, Schwellungen, Hautrö tungen, Juckreiz). Gelegentlich bei empfi ndlichen 
Personen Magen-Darm-Beschwerden (Übelkeit, Erbrechen, Durchfall). Stand der Information: Juli 2013. Engelhard Arzneimittel GmbH & Co. KG, Herzbergstr. 3, 61138 Niederdorfelden. www.prospan.de
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Bestandteile: Kaliumsorbat (Ph. Eur.) (Konservierungsmittel), wasserfreie Citronensäure (Ph. Eur.), Xanthan-Gummi, Sorbitol-Lösung 70 % (kristallisierend) (Ph. Eur.), Aroma stoffe, Levomenthol, gereinigtes Wasser. 5 ml enthalten 1,926 g 
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Anzeige

ger Film gibt der Haut wenig 
Raum zum Atmen. Das dar-
aus entstehende, feuchtwarme 
Klima ist der perfekte Nähr- 
boden für Pilze. Diese nisten 
sich gerne in Zehenzwischen-
räumen und Körperfalten ein. 
Pilzerkrankungen sind bei 
vielen Diabetikern ein Dauer- 
thema. Empfehlen Sie feuchtig-
keitsspendende Produkte aus 
Ihrem Sortiment. Inhaltsstoffe 
wie Urea (Harnstoff), Penta-
vitin, Glycerin, Mikrosilber 
und Aloe Vera haben sich bei 
Diabetes bewährt. In punkto 
Fußpflege bieten Apotheken-
hersteller diabetische Fußpflege 
in Creme und Schaumformu- 
lierung an. Sie ziehen besonders 
schnell in die Haut ein, pflegen 
intensiv, ohne sie unnötig zu 
reizen. Zur Pilzprophylaxe gibt 
es zudem Produkte, die zusätz-

lich beispielsweise Clotrimazol 
enthalten. Damit Hautirritatio- 
nen keine Chance haben, sind 
spezielle Diabetikerprodukte 
ohne Duft-, Farb- und Konser- 
vierungsstoffe sinnvoll. Auch 
Kunstfaserkleidung und fal-

sche Schuhe können Wachs-
tumsbedingungen für Pilze 
verstärken. Ein hoher Naturfa-
seranteil (Baumwolle, Viskose, 
Modal, Seide, weiche Wollfa- 
sern) sowie bequeme, weiche 
und diabetesgerechte Schuhe 

schützen. Möchte ein Kunde 
sich nicht festlegen, empfehlen 
Sie zunächst ein Produkt zur 
täglichen Fußpflege. Erklären 
Sie, dass nach dem Duschen 
Füße und Zehenzwischenräume 
immer gründlich abgetrock-

net und dann eingecremt wer-
den sollten. Auch auf trockene 
Waden kann etwas von der Fuß- 
creme einmassiert werden. Für 
den Körper bieten sich feuch-
tigkeitsspendende Lotionen für 
sensible Haut an. Körperlotion 

gehört allerdings nicht ins Ge- 
sicht: empfehlen Sie Creme mit 
einer Mixtur aus Fett und Feuch- 
tigkeit, für empfindliche Haut. 
Gerade in der kalten Jahreszeit 
ist dies besonders wichtig, um 
sie gesund zu halten. Bei pas-

senden Produkten, regelmäßig 
angewandt, stellt sich eine 
deutliche Verbesserung schnell 
ein. ■

Kirsten Metternich,  
Freie Journalistin

»Zu hohe oder stark schwankende 
 Blutzuckerwerte verlangsamen 

  den Heilungsprozess.«


